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Beschießung von Dünkirchen.
In den Kämpfen auf den lllaashöhen vom 24 . bis 28 . April 43 Dfsiziere, 4000 Franzosen ge»
fangen genommen. — Unsere Vortruppen im Gsten erreichten die Eisenbahn Oünaburg -Libau.

Lin halber Zahrtausend hohenzollern-
herrschast.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt an der
Spitze ihrer gestrigen Ausgabe:

„Das gewaltigste Völkerringen, das die Entwicklung
des Menschengeschlechtes kennt, bildet den weltgeschichtlichen
Hintergrund des Gedenktages, den wir morgen begehen.
Unsere Widersacher haben es so gewollt. Nach ihrem Plane
freilich sollte unser Volk diesen Tag, in tiefer Erniedrigung
erleben. Es ist anders gekommen und es wird noch anders
kommen. Rauschende Feste werden morgen nicht gefeiert
werben, dazu ist die Zeit nicht angetan ; aber es bedarf
ihrer auch nicht. Die herrlichen Taten , die unser Volk in
Waffen in dem freventlich aufgebrungenen Kampfe voll¬
bringt , sind Verkünder des ruhmreichen Werkes, das von
einer bescheidenen Grenzmark ausging , um in der Zu¬
sammenfassung der Stämme Deutschlands zu einer Fürsten
und Volk umschließenden. machtvollen Einheit zu gipfeln.
Von des Heiligen römischen Reiches Streusandbüchse bis
zum Deutschen Reiche, das einer Welt von Feinden trotzt —
welch ein Weg! Als König Sigismund Friedrich, Burg¬
graf zu Nürnberg , seit 1411 Verweser der Mark , mit der
Mark Brandenburg nebst Kurwürde belehnte, war der Weg
beschritten. Es geschah dies auf dem Reichstag zu Konstanz
am 30. April des Jahres 1415. Mit Friedrich I .. Kurfürsten
von Brandenburg , begann die Herrscherlaufbahn der
Hohenzollern, die nach Jahrhunderten voller Kämpfe und
aufbauenöer Arbeit zur Kaiserwürde führte.

Nicht der Tag allein, an dem der Grund zu diesem Auf¬
stieg gelegt wurde, ist dankbarer Erinnerung wert , die Per¬
sönlichkeit des Fürsten selbst, der als erster Hohenzoller
seine Gaben in den Dienst der Mark stellte, wird in der Ge¬
schichte unseres Vaterlandes unvergeßlich fortbestehen. Er
war ein geborener Herrscher, und zwar ein Herrscher in
jenem Sinne , wie ihn die Hohenzollern seit fünf Jahrhun¬
derten aufgefatzt und erfüllt haben. „Ebenso reich an^Jdeen
wie voll von Talent , sie auszuführen , immer nach den wech¬
selnden Umständen und Erfordernissen der Zeit , hatte er
einen Zug von Volkstümlichkeit und einen lebendigen Be¬
griff vom Berufe des Fürstentums . In diesem Sinne faßte
er die dem Titel hinzugefügten Worte „von Gottes Gna¬
den" auf ; alle seine Landschaften betrachtete er als ein ihm
von Gott anvertrautes Gut. Von ihm ist das schöne und
große Wort, er sei der „schlichte Amtmann Gottes am Für¬
stentum"." So urteilte über ihn der große Geschichtsfor¬
scher Ranke. Diese hohe Vorstellung von dem fürstlichen
Beruf hat die Hohenzollern allezeit beseelt. Ihr gab Frie¬
drich der Große die berühmte Prägung , er sei der erste Die¬
ner des Staates , ein Wort, zu dem sich unser Kaiser erst
jüngst von neuem vor der Welt bekannte, als er seiner
Freude und seinem Stolz Ausdruck verlieh, „in solcher Zeit
der erste Diener einer solchen Nation zu sein". Im Lande
der Hohenzollern wurde zur Wahrheit, daß Herrscher und
Staat eins seien, daß Wohl und Wehe der Fürsten untrenn¬
bar verknüpft seien mit den Geschicken des Staates.

Die Hohenzollern schufen sich den Staat nicht nur , sie
schufen sich das Volk, mit dem sie in die Entwicklung
Deutschlands und Europas in steigendem Matze mitent¬
scheidend einzugreifen vermochten. Unter ihnen entstand
und erstarkte das preußische Staatsbewußtsein zu einer po¬
litischen Machtgröße. Der Staatsgedanke , der in diesem
Bewußtsein lebte und nach Wirkung strebte, zog Deutsche
verschiedenster Stämme, ja auch Zugewanderte nichtdeut-
fchen Stammes in seinen Bann und schweißte sie, ohne ihre
Sonberart zu erdrücken, zu inniger und fester Volksgemein,
schüft zusammen. Als aber die rechte Stunde geschlagen
hatte, erwuchs aus dem Staatsgebanken der Reichsgedanke
und nahm machtvolle Gestaltung an. Mit Preußen ord-
«eten sich alle deutschen Staaten der Retchseinheit unter,
die es erst ermöglichte, die reichen Kräfte der deutschen
Nation zu voller Geltung zu bringen. Eine vierzigjährige
Zeitspanne hat gelehrt, daß die Pflege des eigenen WesenS
jedes Staates und Stammes innerhalb der Reichsgemein-
schaft für Deutschland keine Beeinträchtigung bedeutet; sie
hat sich vielmehr als ergiebige Quelle schöpferischer Kraft,
entfaltung in den Werken des Friedens wie des Kriege»
bewährt. Die Erringung der europäischen Stellung
Deutschland» los weniar Jahrzehnte »nraa . Sl» «Ns» Volk

mit Begeisterung und Entschlossenheit dem Ruft des Kai¬
sers, unserem Baterlanbe die ihm gebührende Seegeltung
zu sichern, folgte. Und nun stehen Fürsten und Stämme
vereint im Kampfe, um Seite an Seite mit dem verbün¬
deten Oesterreich-Ungarn den ruchlosesten Angriff abzn-
wehren. Wohl ahnten Kurfürst Friedrich I . und seine
Nachfolger dis zum Großen Kurfürsten noch nicht, wie be¬
deutsam daS Werk werben sollte, an dem jeder von ihnen
in treuer Wahrnehmung der schweren fürstlichen Pflichten
arbeitete. Gleichwohl standen schon sie im Dienste der welt¬
geschichtlichen Aufgabe, die daS Hohenzollerngefchlecht
dann von dem Großen Kurfürsten an über Friedrich den
Großen, Kaiser Wilhelm den Großen bis auf die Jetztzeit
erfüllte. Unserem regierenden König und Kaiser ist es be-
schieben, bas gewaltige Werk fortzuführen . In welchen
Geiste und mit welch rastloser Hingabe unser Herrscher, ein
echter Sproß seine» großen Geschlechts, seinem hohen Be¬
ruf gerecht wird, liegt offen vor der Welt zu Tage. Mit
frohem Mut bars unser Volk trotz de» Ernste» der Zeit die
Hohenzollerngedenkfeierbegehen, in der unerschütterlichen
Zuversicht, daß Deutschland mit Gottes Hilfe nach außen
und nach innen größer aus der gegenwärtigen Prüfung
hervorgehen wirb."

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 80. April, vorm. (Amtl.)

westlicher Kriegsschauplatz.
A « der Küste herrschte rege feiudliche Flieger-

tätig  ke i t. Fliegerbombe« richtete« i« Ostende «ur
erheblichen Schade« an Hänser« a«.

Die Festnng Dünkirchen  wurde gesteru von «ns
unter Artilleriesener genommen.

I « Flandern  verlief der Tag ohne besondere Er«
eigniffe. Nachts griff der Feind zwischen Steenftraate «nd
Hetsas an. Das Gefecht-auert «och a«. Die Brücken¬
köpfe ans dem westliche » Kamaluser  bei de« Orte»
Steenftraate«nd Hetsas sind von « ns « « » gebaut  nnd
fest i« unserer Hand. Oestlich des Kanals, nördlich von
Npern, versuchte« Zuaven und Turkos unsere« rechten
Flügel anzngreifen. Der Angrtff brach in unserem Fener
zusammen.

I « der Champagne, «ördlich von Le Mesnil , konn¬
ten die Franzosen nichts von der ihnen vorgestern entrisse-
»en Stellung « iedergewinnen. Die 1000 Meter breite und
300 Meter tiefe Befestigungsgrnppe ist von «ns in ihrem
volle« Umfange«« gebaut und wird gehalten.

I « dem Argonne« erstürmte« unsere Truppe« nördlich
von 8r Fonr de Paris einen feindlichem Schützengraben,
nahmen eine« Offizier, 30 Man« gefangen ««& hielten
das eroberte Gelände gegen mehrfache feindliche Gegen¬
angriffe. Bei Cornay,  am Ostranb der Argonne«,
stürzte ei« feindliches Flugzeug «b . Me Jn-
saffeu find tot.

Zwischen Maas und Mosel  griffe « die Fran¬
zose« gestern die von ««8 eroberten Stellungen ans de«
Maashöhcn erfolglos a«. Auch nördlich von Flirey scheiterte
ein feindlicher Angriff unter starke« Verlusten.

Bei de« Kämpfe» auf de« Maashöhcn vom 24. bis
28. April haben die Franzosen allein an Gefange¬
ne « 48 Offiziere , darunter 3 Regiments¬
kommandeure . » nd rund 4000 Mau»  verloren.

Die Küstenbefestigung Harwich  an der englische«
Ostküste wnrde heute Nacht mit Bombe«  belegt.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Me Bortruppe« »userer, im nordwestlichenRnßlaud

operierenden Streitkräfte, habe« gestern i« breiter Front
die Eisenbahnlinie Düuaburg - Liba«  erreicht.
Erusthaften Widerstand versuchte» die in jener Gegend vor«
handenen russische« Truppe», «nter denen sich auch die Rest«
der Teilnehmer am Raubzug gegen Memel befinde«, bis¬
her «irgendwo z« lotste«. Gegenwärtig st«» Gefechte bei
Schawlh im Gange. Bei Katwaria  scheiterte« größer«

russische Angriffe «nter starken Verluste» ; 5 Offiziere.
500 Rnsse«  fiele « «nverwnndet in unsere Hände.

Auch weiter südlich zwischen » alwarja «ud Angnsto«
mißglücktem russische Vorstöße.

Oberste Heeresleitung.
*

London, 30. April. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Renter meldet:
Ei« deutsches Luftschiff überflog Bur« St . Edmunds

und warf mehrere Bomben ab. Zwei Häuser geriete« i»
Brand.

Kuffenberg.
Wie», 30. April. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Wie amtlich gemeldet wird, ist gegen den General der
Infanterie Ritter v. Anffenberg  znr Erklärnng einer
gegen ihn erstatteten, in allerjüngster Zeit vorgekommenen
Anschuldigung wegen pflichtwidriger Amtsführung eine
Untersuchung eingeleitet worden. Der Gegenstand der Au»
schnlbigung betrifft durchweg Vorgänge ans dem Jahre
1912 «nd steht mit dem gegenwärtige« Kriege in keinem
Zusammenhänge. _

Nikolai Nikolajewitsch und Sievers.
Stockholm. 30. April. (P .-Tel ., Ctr. Bin.)

Das Organ des russischen Generalstabes dementiert die
Gerüchte, daß Großfürst Nikolai Nikolajewitsch seinerzeit
vom General v. Sievers,  dem Kommandierenden der
geschlagenen 10. russischen Armee, verwundet worden wäre.
Auch hätte General v. Sievers keinen Selbstmord begangen.
(Da hätte vielleicht gar der Großfürst Nikolai selbst den
plötzlich und gewaltsam auS dem Leben geschiedenen Gene¬
ral getötet. Bei der zu Gewalttätigkeiten neigenden Bru¬
talität des Großfürsten und in anbetracht der zweifellos
großen Erregung , in der sich beide Teile bei dem Gespräch
befanden, wäre diese Wendung nicht ganz von der Hand zv
weisen.)

Huer durchs Minenfeld.
Kristiania , 30. April . (Etg. Tel . Ctr. Bin .)

Unter der Ueberschrift „Quer durch» Minenfeld, eine
imponierende U-Boot-Tat " veröffentlicht „Morgenbladet"
folgende Londoner Meldung:

Der gestern in Grimsby an der englischen Ostküste an¬
gekommene dänische Dampfer „NidaroS" war von dem „U-
Boot 28" aufgebracht worden. Wie der Kapitän berichtet,
kam ein U-Boot-OMzter an Bord des „NidaroS", über-
nahm das Kommando und führte daS Schiff vorsichtig quer
durch den Minengürtel , während der gesamten Besatzung
die Augen verbunden waren . Plötzlich warf der Offizier
Anker, das U-Boot setzte sich mit Helgoland in Verbindung,
ein anderes U-Boot kam und begleitete den „Nidaros"
nach Cuxhafen, wo die Mannschaft untersucht wurde. Ein
Mann , der Russe ist, wurde als Kriegsgefangener sestge-
nommen, während die übrigen , da sie Dänen waren, unbe¬
helligt blieben. Da die Ladung keine Konterbande, wurde
das Schiff freigegeben. Der Dampfer kam Dienstag an
der Humbermündung an und ging von dort nach Grimsby.

Der Kapitän erklärt , das U-Boot sei neuester Konstruk¬
tion und ein imponierender Typ gewesen, mit Wasser- und
Oel-Tank auf beiden Seiten , mit nur Dreipfunbkanonen
und mehreren kleineren Geschützen versehen.

von den Dardanellen.
1 Torpedobootszerstörergesunke«, 8 Schlachtschiffe be¬

schädigt.
Konstantinopel, 30. April. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Das Große Hauptquartier meldet unter de« 29. April
abends: Mr Feind, der in der Umgegend von Snm-Kale
gelandet war, wnrde trotz der Bemühnnge«. sich nntcr de«
Schutze des Fcners seiner Schiffe am Lande zn behaupte«,
vollständig verjagt. Kein tzetu» steht «ehr aus de«
astatische» Dardanellennler.
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Die feindlichen Streitkräste auf der Spitze von K aba^
tepe  behaupteten sich hartuäckig unter dem schuhe des
seindlichen S chif sss e « er  s . Von den anderen Teile
der Halbinsel Gallipoli ist der Feind vertrieben worden.

Das Fener nnserer Batterien beschädigte am 28. Apr.l
de« sranösische« Panzerkreuzer „Je an ne d « re . der ich
brennend  nach Tencdos znrückzô E,« -«gUsch-r
Torpedobootszerftörer  sank insolge e.nes Bra «.
des. der dnrch «nsere Granaten verursacht worden war . am
28. April in der Einfahrt in die Meerenge.

Der Angrisf von IS Panzerschissen und vielen Torpedo-
bootszerstörer« gegen eine «nserer vorgeschobenenBat.
terien an der Meerenge am 27. Aprrl hatte folgendes Er-
gebnis : Tausende gegen nnsere Batterien und Jnfantem -
stellnngen abgeschosiene Granaten verwundete« b.s z««
Abend einige Soldaten leicht. Dagegen wurden 2 Trans,
v o r t s chi sf e vor Zetülbar wiederholt von unseren Gra¬
naten getroffen. sodatz eines sofort ans de « «trand
lief Wir versenkte« eine Reihe von Boote« und « egol-
schiise«. die mit Soldaten besetzt  waren und die stch
Mt Schleppdampfer« bei den Transportschiffen befanden.
Die englische« Linienschiffe ..Ma,estic und „Tr-
«mph" «nrdem beschädigt  und zogen aus der
Schlachtlinie zurück. An de« letzte« be.de« Tagen unter¬
nahm die feindliche Flotte nichts mehr gegen die Meer-
enge.

Auf den anderen Kriegsschauplätzen ist nichts Beden-
tendes vorgefallen.

Konstantinopel. 30. April . (Nichtamtl. Wolff-TeU
Wie „Tassir e Efkiar" aus de« Dardanellen erfahrt,

wnrde das englisch- Schlachtschiff „Beugeance  von den
türkischen Batterien beschädigt.

*

Majestic " hat 15150, „Triumph " 12 000 und ..Ven-
ßeance" 13150 Tonnen Wasserverdrängung.

Konstantinopel. 30. April . (Nichtamtl.W°lii-Tel .j

tibertraten.

Fortsetzung der Landungsversuche.
London. 30. April . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .j

Wie eine Depesche der „Daily Mail " ans Ttn -dos -r-
>-». ,»->»-» «« d>- »°«

völlig geschlagen  zu gebe«. Das Blatt mei¬
det. daß die Landungsoperationen fortgesetzt werden. Das
Landnngskorps sei an verschiedenen Stellen auf e,ne« Mn
legen«. Feind gestoßen und infolgedesten habe « « ■
dernng der Dispositionen an manchen Orte « ftattfinde«
müsien Die Beschießung der Knstenforts ist gle.cĥ «s wle.
der ausgenommen worden. Der Kampf befinde sich Urzeit
noch im volle« Gange. _ _

Wi esbadener ZeitANg
Englands angebliche Seeherrschaft.

Kristiania. 30. April . (P .-Tel ., Ctr . Bln .j
Moraenbladet" berichtet aus Bergen : In Floro nörd-

litk 'Reraen lief heute ein von Norden kommender deutfcher
F^dampfer mit deutscher Flagge auf Top ein Er wurde
non dem dort liegenden nvrwegifchen Kriegsichiff unter¬
sucht und erhielt Reiseerlaubnis . Er fuhr mit der deutichen
Flagge auf Top bei Hellem Tage sr.edl.ch werter.

Amsterdam, 29. April . lT .-U.-Tcl ., Ctr . Bln -j
Die holländischen Zeitungen geben für d,e letztê Wochennnr 1« bis °4 Avril die neu bekannt gewordenen L.erruuc

der englischen Handelsflotte mit 13 Handelsschiffen an.

„Leon Gambetta"
Erzählung eines Geretteten.

Genf, 30. April . (P .-Tel ., Ctr . Bln .j
Einer der Geretteten vom „Leon Gambetta" erzählt:

Zum Unglück verschwand im kritischen Augenb r
Mond hinter den Wolken. Die Scheinwerfer waren in¬
folge der Zerstörung des Maschinenraumes und der Licht¬
anlage nicht zu verwenden. In tiefst« ^ nsternis 'wurden
die wenigen zugänglich gebliebenen Barken herabgelasiem
Ich wurde bei der zweiten, ganz in der Nahe der Brück
erfolgten Explosion über Bord geschleudert.

Freitag, 30. April 1915

Uebersiedelung des belgischen Hauptquartiers
nach Frankreich.

Die französischen und ganz .besonders die englischen Be¬
richte, amtliche sowohl wie private , erzählen allerlei G -
schichten von der Wiedereroberung der verlorenen f.andrl-
schen Stellungen . Freilich glaubt ihnen be. uns ni -manb.
denn der Tagesbericht der deutschen Obersten Heeresleitung
verkündet das Gegenteil : aber es ist doch«»ch«anz gut. daß
aus Feindeslager Beweise für die Richtigkeit der deutschen
und die Unrichtigkeit der eigenen Meldungen be,gebrach
werden. Ein solches Beweisstück von geradezu erdrückender
Ueberzeugungskrast ist das solgende:

äWääää»
s,„tw<« t«»>"»»"»'SJ“«s,VS'ä
quartier ans Fourneß nach Franrrcim
legt  worden . ^

Wenn die Verbündeten auch nur etwas von dem von den
Unsrigen eroberten Gelände zurückgewonnen hatten oder
der Verlust weiterer Teile nicht in sicherer Aussicht stände,
wäre diese Verlegung nicht nötig gewesen.

Deutsche Gefangene in Frankreich.
Kopenhagen, 30. April . «P .-Tel . Ctr. Bln .s

T Matin " teilt ntit, daß die französischenM.l.tarbe-Der »Atatin renl mu, vuu e-,„^f.-lskammer öeut-

Der Luftkrieg.
London, 30. April . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Reuter meldet: Ein Luftschiff oder Flugzeug warf heute
tW  Brandbomben über Ypswich nnd Whrtton.  Drei
Häuser wurden zerstört. Menschen sind «rcht «mgekomme«.

Königsberg. 30. April . (P .-Tel . Ctr . Bln .j
Ein russisches  Flugzeug wurde in Sterken  bei

Lydtkuhnen herab geschossen.  Die Jnsasien sind tot.
Das Flugzeug ist amerikanisches Fabrikat.

Genf, 30. April . (P .-Tel . Ctr. Bln .j
Vorgestern erschienen über D ünkir  ch en  drei deutsche

Tauben. Die abgeworfenen Bomben beschädigten mehrere
militärische Baulichkeiten. Die Flugzeuge ekelten einen
Rekord, indem sie volle 8 Stunden Erkundigungen über
Dünkirchen und im Umkreise anstellten. Sie entschwanden

unbehelligt. ^ April . (Eig. Tel ., Ctr . Bin .)
Der deutsche Flieger , der gestern Nancy  überflog,

warf drei Bomben ab, die vor dem Justizpalast nreder-
fielen. Drei Personen wurden getötet, d " ,onen
schwer und zahlreiche weitere leichter verletzt. Das Flug¬
zeug wurde durch Artilleriefeuer verjagt.

Der Flieger warnier.
Basel, 30. April . (T .-U.-Tel .j

Der ehemals in der Pariser Usine Farman als Pilot
angestellte Alfonfo Rodriguez, ein Argentinier von Ge¬
burt , ist über Belsort in die Schweiz gereist und hat der
„Nationalzettung " über seine Reise interessante Angaben
gemacht. Am Samstag Abend befand sich Rodrigue,, in
Belsort . Um 19,30 Uhr nachts warf der zur deutschen Armee
üvergetretene ehemalige französische Flieger Charles War¬
nier , geboren in Montbeliard , der von früher her die Ver¬
hältnisse in Belsort gut kannte, auf das Arsenal in Belsort
vier Bomben ab. Zwei Schildwachen wurden sofort ge¬
tötet. Der linke Flügel und die ganze Hintere Seite des
Gebäudes wurden zertrümmert . Das Dach wurde einge-
schlagen, die Pulverkammer explodierte. Zehn Personen
wurden schwer, sieben leicht verletzt. Eine zweiundvierzig-
iäbriae Dame ist tot. Am Sonntag in der Frühe uberflog
Warnier Montbeliard bis in die Nähe von Arlincourt.
Er ließ eine Bombe fallen auf das Gleis der Geschoß-
iabrik in Montbeliard . bas die Fabrik mit der Ei,enbahn
verbindet/ In Montbeliard ist dnrch Maueranschlüge eine
Belohnung non 5000 Francs für denjenigen ausgesetzt
worden, der des Fliegers habhaft werben kann.

Die Kämpf« in Landern.
Rotterdam. 30. Avril . (Tel. Ctr. Bln .j

Der militärische Sachverständige der Londoner „Daily
Mail " führt aus . daß die Verbündeten sich»unmehr be¬
mühen, das ihnen entrissene Gebiet zuruckzuerobern, we
ihre Stellung in Ypern gefährdet ist. Die Deutlchen
sich östlich von Lizeren befinden, stehen nur rund 11 R -
meter von Poperinghe und ihre NEen Geschütze haben
eine Schußweite von mindestens 14 Kilometern. S
brauchen deshalb ihre Geschütze nicht bis an die Front zu
bringen und können ihre Arbeit °us weiter Entfernung
hinter der vorgeschobenenLinie verrichten lassen. - Der
Berichterstatter der Exchange Telegraphen -Company.
Zeuge der Schlacht von Ypern war . erzählt folgendes . De
Anblick des Schlachtfeldes hätte einen Caesar und einen
Napoleon verwirrt . Es war unmöglich. »» ^ lem wie
viel Geschütze verwendet wurden . An eener kleinen. B
am Yserkanal kämpften 20 deutsche Kanonen «egen 18  fram
zösische. Die französischen Geschütze feuerten jo  töttett , daß
es wie ein endloser, tausendfacher Donner dröhnte. Der
Munitionsverbrauch war fabelhaft. So weit unsere Feld¬
stecher reichten, sahen wir die weißen Wolken der Schrap
nells die grauen Wolken der deutschen Riesenkanonen, die
flatternden Federwolken der Geschosse der ^ ugz-usabwehr-
kanonen Am Himmel flogen englische und deutsche Flug¬
zeuge dahin, und nachts beleuchteten die Flammen viele
Meilen weit das Kampffeld. Der Turm der Tuchhalle von
Ypern und zwei Kirchturmspitzen zeichneten sich gegen die
Scheibe der untergehenben Sonne ab. und auS der Stad
loderten die Flammen zahlreicher Brände empor.

Die Hoffnung der Feinde.
Rotterdam. 30. April . (Eig. Tel . Ctr . Bln .j

Der Korrespondent der Londoner „Times " telegraphiert
aus Nordfrankreich: Die Verbündeten behaupten sich noch
immer auf dem östlichen Ufer des DserkanalS. Die Ver¬
suche, sie von dem Kanalufer zu verteiben . sind verettel.
Di - englischen Truppen haben jetzt eine neue Lausäraben¬
linie nördlich und nordöstlich von Ypern ' «ne. Die Kana¬
dier wurden, von dem viertägigen Gefecht völlig erschöpf.
hinter die Linien gebracht. Sie haben zwar ruhmvoll g -
kämpft. aber ihre Reihen sind traurig sdodnt  Der
Kampf auf der kurzen Linie nördlich von Ypern ist v
leicht so wütend gewesen, wie nur ein Gefecht in diesem
Krieg. Es ist wahr, daß die Feinde zunächst einen Erfo g
errungen haben und nnsere Linien nördlich von Ypern
und längs des Kanals zurückgetrieben haben, aber schon
sind die Verbündeten wieder in der Offensive und ^ be¬
steht gute Hoffnung,  daß wir dem Feind den Boden
wieder entreißen, den er so blutig erkämpft hat.

haben.

Die Verluste bei Ypern.
Kopenhagen, 30. April . (Tel . Ctr . Bln .j

Der „Politiken" wirb auS Dünkirchen gemeldet, daß die
Verluste der Verbündeten bei Ypern fürchterlich gewesen
seien Die Verwundeten mußten größtenteils lregen blei¬
ben. da die Lazarettzüge und das Personal nicht ausreichen.
Allein in dem Wald von Ostvleteren l' -gen E franzöf -
sche und belgische Verwundete, dre noch nrcht abtransportiert
werden konnten.

Die englische und französische presie.
Genf. 30. April . (Eig. Tel . Ctr . Bln .j

Der Angriff auf die Dardanellen findet in der̂ Entente¬
presse eine geteilte Beurteilung . Meldungen aus Paris
stellen die ungeheuren Schwierigkeiten fest und betone,
bas Risiko. Falls der neue Angriff mißlinge ^ be d̂ s
Prestige der Verbündeten in einen heillosen Mißkredit
kommen Auch die Londoner Abendblätter bringen ietz
vesstmMsche Ausführungen über die Vorgänge bei den
Dardanellen . „Daily Mail " schreibt, die Hauptsache sei der
Sieg der Franzosen in Belgien , und nicht ein Erfolg am
Bosporus , der nur von geringer Bedeutung wäre . - Das
Militärfachblatt „Guerre mondiale" Ŵeltkrieg) sagt üb
die bisherigen Vorgänge gebe die englische Presie g nz
bestimmte und unklare Meldungen , lue keinen S -hlutzzu-
lieben, während die Türken konkrete Falle melden. weS-
halb ihren Siegen mehr Glauben zuzumeffen sei.

Respiratoren für die englischen Gruppen-
Rotterdam . 30. April . (T .-U.-Tel .j

Das enaliscbe Kriegsministerium erlaßt eine dringende
« ■W & m « an.
der englischen Truppen anzufertigen . Gleichzetttg w' ro eine
Anweisung, wie solche herzustelle« sind, veröffentlicht.

Der vischof von London als wahrhertskünder.
Rotterdam , 30. April . (P .-Tel . Ctr. Bln .j

Der von der Front zurückgekehrteBischof von London
hielt eine Rede, in der er sagte, daß in den Tagen , wo a
der Front nichts besonderes vorgehe, noch immer rund S
junge Engländer getötet oder verwundet werden. Dies 'ei
größtenteils eine Folge des Munitionsmangels «
Generale hätten ihm erklärt , daß. falls genügendMunMon
vorhanden sei. das Feuer wirksamer erwidert und die B
lüste geringer werden könnten. In einer anderen Rede

,u », «müdotMit , daß -- « ->«»»»" fei*
hiefcr Krieg beinahe vorbei wäre. Er könne nicht b g
en warE man der englischen Nation die Wahrheit vor¬

enthalte. Die englische Nation könne die Wahrheit ,ehr gut
vertragen . England habe nicht gesiegt, auch nicht beinahe
gesiegt! . - -

aus przenrysl entflohen.
St  k Kriegspresiequartier . 30. April . (P .-Tel ., Ctr. Blwj
Der jüngst benannte Deutfchmeisterkorporal Karl B«

neschko ist nicht der einzige geblieben, dem d,e Fluch
Przemysl glückte. Auch °' erzehn Honvedhusaren vom
7 Regiment unter der Führung des Stabswachtmeisters
Johann Satz aus Pilis bei Budapest haben unsere west-
galizische Front erreicht. Ein Fünfzehnter fiel unterwegs
den Kugeln der Verfolger zum Opfer. Die Husaren ritte«
die Nacht hindurch und versteckten sich tagsuber in den Wal^
dern während einige mit umgcbrehten Mänteln m den
L -. » « » - --- UN' « - P " -«-

und nagten.

Gesterr.-ung. Offensive gegen Bessarabien.
Bukarest, 30. April . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .j

Nach Meldungen aus Tschernowitz hat die üsterreichische
Offensive in Besiarabien in verstärktem Maße wieder e°
gesetzt. Die Kämpfe spielen sich unmittelbar an der rumä¬
nischen Grenze ab. Die Oestea-reicher rucken langsam vor.
Der Pruth führt Hochwasier und ,st an verschiedenenS -
len über seine Ufer getreten. Das Sumpsgebret erschw
die Operationen sehr stark.

aus der Bukowina.
. ^ Wien, 80. April . (P .-Tel ., Ctr . Bln .j
Der russische linke Flügel ist jetzt viel mehr gefährdet

als zu Beginn der Karpathenoffensive. Südlich bei "̂tams
“ . Ti im W,i » - >- «-»-» di- « »1» »»* “ Ä
starken Truppen , die in zwar langsamer, aber zäher Arbeit
die Nordabhänge der Karpathen von den Russen säubern
Wo die Russen, wie beim Dukla , den Bergkamm besitze,
haben sie alle Bewegungsfreiheit nach Süden verloren . D
übrigen Karpathenkämme sind für sie ,n Zukunft
steigbar. Damit ist die für Oesterreich ,m September und
Oktober nicht durchführbare Sicherung Ungarns und
Siebenbürgens jetzt erreicht. Die Bukowina und Smos-
galizien sind derart vor einem Einbruch geschützt, daß dort
das allgemeine Vorgehen überall begonnen hat.

Der Reichstagspräsident in Amsterdam.
Amsterdam. 80. April . (Eig. Tel . Ctr. Bln .j

Reichstagspräsident Kaempf, der gestern in Amsterdam
weilte, ist heute früh nach Berlin zurückgekehrt. Seine
Reise hatte, wie „N. v. d. Dag" schreibt, nichts mit politi¬
schen Fragen zu tun . _ _

In Belgiennehmen sämt-
lidie deutschen
Postämter zu

_ demselb. Preise
wie in Deutschland, nämlich für

1 Mark monatlich
Bestellungen auf die Wiesbadener Zeitung
entgegen. Besonders unsere in Belgien befind-
liehen Truppen seien hiermit auf diese Neuerung

aufmerksam gemacht.



Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde der Un¬
teroffizier d. Res. Otto H o b e i n aus Bingen . Er war ak¬
tives Mitglied des Turn -Bereins Bingen , gegr. 1846.

Auf dem Felde der Ehre starb am 10. April der Mus¬
ketier im Reserve-Infanterieregiment Nr. 87 Welheim
Müller,  Lehrer seit 1. April v. I . in Lipporn im Krerse
St . Goarshausen im Alter von 21 Jahren.

Prinz Heinrich von Preußen.
Infolge der Reise, die Prinz Heinrich von Preußen

Ende Juli v. I . nach England unternahm , waren allerlei
törichte Gerüchte entstanden, daß der Prinz nicht im deut¬
schen Lande sei. Um endlich auf Grund unwiderleglicher
Informationen dieses Geschwätz als grundlos kennzeichnen
zu können, hat sich, wie wir in der „Köln. Ztg." lesen, die
Schriftleitung der „Allgemeinen Zeitung " in Chemnitz in
einem Schreiben unmittelbar an den Prinzen Heinrich
gewandt und darauf aus Kiel unterm 22. April nach¬
stehende, die eigenhändige Unterschrift des Prinzen tragende
Antwort erhalten:

„In Erwiderung Ihres Schreibens vom 15. b. M,
welches erst heute, nach einer Besichtigungsrerse in
Flandern , zu meiner Kenntnis gelangte, erlaube rch
mir , Ihnen mitzuteilen , daß ich den mir von meinem
obersten Kriegsherrn angewiesenen Pollen seit Aus¬
spruch der Mobilmachung bis auf den heutigen Tag
innehabe und alle dieser Tatsache zuwiderlaufenden Ge¬
rüchte auf Erfindung beruhen.

Heinrich,  Prinz von Preußen , Großadmiral.
Es ist bedauerlich, daß sich immer noch Leute dazu her¬

geben, allerlei Gerüchte, und seien sie noch so dumm, weiter-
zutragen . _

i.

Kleine Kriegsnachrichten.
Berlin » 80. April . (T .-U., Tel .) Im Rathause ist heute

vormittag die Bestätigung der Wahl des sozialdemo¬
kratischen  Stadtverordneten Sassenbach  zum unbe¬
soldeten St ad trat  eingetroffen.

Die zahlungsunfähige belgische Regierung . M a i l a n d,
80. April . (P .°Tel ., Ctr . Bln .) Die „Unione" meldet aus
Amsterdam: Die belgische Regierung hat trotz des neuen
englischen Kredits auch für den 1. Mai keineStaats-
gelder  für die in Holland befindlichen belgischen Flücht¬
linge zur Verfügung gestellt. Auch die belgischen Beamten
und Pensionäre in den Niederlanden erhalten am 1. Mai
wieder keine Zahlung . Die den Niederlanden bisher für
die belgischen Flüchtlinge erwachsenen Kosten belaufen sich
auf 320 Millionen Gulden.

kurze politische Nachrichten.
Maiversammlnnae«.

In Berlin  finden am Abend des 1. Mai sozialdemo¬
kratische Maiversammlungen statt. Die Versammlungen
werden von den Wahl- und von den Gewerkschaftsvereinen
einberufen . Da der Zutritt nur gegen Vorzeigung des Mit¬
gliedsbuches gestattet ist, haben diese Versammlungen pri¬
vaten Charakter und unterstehen nicht der behördlichen Ge¬
nehmigung.

Keine Maifeier » in Frankreich.
Nach einer Meldung der „National Tidende" werden

am 1. Mai auch in Paris  alle Maifeiern unterbleiben.
Die Regierung hat an die Arbeiterorganisationen den
Appell gerichtet, keinen Tag für die Munitionsversorgung
zu verlieren.

Die Friedensfrauen.
Haag, 80. April . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Der Nationale Frauenkongreß beschloß fünf Resolu
tionen gegen den Krieg und Waffenlieferungen für Volks¬
versöhnung und Kindererziehung in pazifistischem Sinne.
Der amerikanische Vorsitzende legte die Resolution füx
Volksversöhnung dahin aus , daß in Zukunft alle Völker¬
streitigkeiten schiedlich und friedlich geschlichtet werden müß¬
ten. Helene Stöcker protestierte dagegen. Das sei nicht
der Sinn der Entschließung gewesen, die den deutschen Teil¬
nehmerinnen Vorgelegen habe und von ihnen gebilligt wor¬
den sei. Sie hätten nichts gegen Heer und Flotte sagen
wollen. Die Rednerin hatte sofort die ganze Versammlung
gegen sich, und Frau Schwimmer (Ungarn ), die ihr als
Entgegnung zurief : Fort mit den Armeen und der Marine,
wurde durch minutenlangen Beifall belohgt. Man beschloß,
die Einwendung der Frau Stöcker später zur Diskussion
zu stellen.

Wiesbadener Zeitung

Ztadtnachrichlen.
Wiesbaden 30. April.

Jubiläum . Am 1. Mai werden es 25 Jahre , daß Herr
Max Jeschke als 1. Payker im städtischen Kurorchester tätig
ist. Er erfreut sich als Künstler wie als Mensch all¬
seitiger Wertschätzung und ist auch als Komponist mehrfach
erfolgreich an die Oeffentlichkeit getreten.

Musterung des ungediente« Landstnrms . Wie jetzt ent¬
gegen einer früher gebrachten Meldung feststeht und amt¬
lich bekannt gemacht wird, beginnen die Musterungen des
ungedienten Landsturms im Stadtteil Wiesbaden am
3. Mai und dauern bis 10. Mai . Alles Nähere ,st aus der
Bekanntmachung des Magistrats der Stadt Wiesbaden im
Anzeigenteil der vorliegenden Nummer zu ersehen.

Zusatz von Weizenmehl zum Roggenbrot . Wir
machen das Publikum darauf aufmerksam, daß der Herr
Regierungspräsident angeordnet hat, daß bis zum 31. Mat
Weizenmehl dem Roggenbrot zugesetzt werden darf in dem¬
selben Verhältnis , wie dies bereits in der früheren Be¬
kanntmachung für den Monat April angeordnet wurde.

handelt sich also lediglich um eine Verlängerung der
Erlaubnis bis zum 31. Mai d. I.

Soldateuhcim Mainzerstraße 25. Das vom Vaterlän-
dischen Frauenverein in Verbindung mit dem Krerskomrtee
vom Roten Kreuz gegründete „Soldatenherm «t der
Mainzerstraße 25 ist nun soweit e' ngerrchtet. daß ,n den
nächsten Tagen die Eröffnung dieses Herms stattfrnden
kann. In diesen Räumlichkeiten können bequem 100 von
unseren verwundeten Kriegern Aufnahme finden, um ryre
Nachmittage in ungestörtem, gemütlichem Zusawtnensern zu
verleben. Am Sonntag , den 2. Mai , kann gegen ein Ent¬
gelt von 50 Pfg. das Soldatenheim von llVa Uhr vor¬
mittags bis 6 Uhr nachmittags besichtigt werden : die Ein¬
nahmen find selbstverständlich zu Gunsten des betr . Heims
bestimmt. Wer also Interesse für diese segensreiche Grün¬
dung hat, kann die Gelegenheit wahrnehmen , um sich von
der vorzüglichen Einrichtung zu überzeugen.

Heeresliesernnge«. Soeben hat das Kriegsministerium
ein Verzeichnis aller Gegenstände, welche die Heeresver¬
waltung in größeren Mengen beschafft, im Druck veröffent¬
licht. Das Verzeichnis ist nach Gattungen alphabetisch ge¬
ordnet und gibt genau an, durch welche milrtärnche Stelle
die einzelnen Gattungen gekauft werden,- es ist alw für
alle Gewerbetreibenden und Kaufleute , die mrt Heeres¬
lieferungen zu tun haben, von großem Interesse . Um es
schnell und leicht zu verbreiten , hat es der Hansabund mit
Erlaubnis des Kriegsministeriums abdrucken lassen. Der
Abdruck ist in beliebig vielen Exemplaren von der hiesigen
Ortsgruppe gegen Erstattung der Portokosten von 10 Pf.
zu beziehen

Der rätselhafte Lustmord ist ««« aufgeklärt . Der als
verdächtig verhaftete Monteur Adolf Bauer  aus Bercht-
heim im Kreise Würzburg hat ein Geständnis abgelegt und
es, als er am Donnerstag Mittag nach dem Tatorte ge¬
führt wurde, wiederholt. Er schilderte den Hergang der
Tat ungefähr wie folgt: Nachdem er mit der Oberst etwa
einen Monat lang ein Liebesverhältnis unterhalten hatte,
sei er am 19. Dezember abends in seiner Wohnung m,t ihr
in Streit geraten. Sie habe ihm mit einer Anzeige wegen
Zuhälterei gedroht. Hierüber sei er in Zorn geraten und
habe in seiner blinden Wut ihr mit einem Stück Marmor-
platte auf den Kopf geschlagen. Durch ihr Geschrei ängst¬
lich geworden, habe er ihr mehrere Taschentücher m den
Mund gesteckt und sie schließlich erwürgt . Hierauf sei er
weggelaufen und habe die Wohnung einige Zeit gemieden
Später sei er zurückgekehrt und habe die Leiche zerschnitten
Zuerst habe er die in Papier eingewickelten Berne, daraus
den in ein Tuch eingewickelten Rumpf in den Main ge¬
tragen . Die am Tatort entstandenen Spuren versuchte er
mit verschiedenen Mitteln zu beseitigen, vermochte dadurch
aber doch nicht die Entdeckung zu verhindern.

Der Verein für Ansknnft kn Wohlfahrtseinrichtungen
«nd Rechtsfrage« hielt am Dienstag Nachmittag unter dem
Vorsitz der Frau Professor v. Wilm  seine Generalver¬
sammlung im Arbeitsamt ab. Nachdem die Schriftführerin,
Fräulein Zizold, das Protokoll verlesen hatte, gedachte
die Vorsitzende in warmen Worten des dem Verein durch
den Tod entriffenen Bureauleiters , Geheimrats Meyer,
und erwähnte die Abwesenheit des zweiten Kaffenführers,
Generals Gyns v. Rekowski, kstr zu den Fahnen geeilt ist.
Sodann gab sie in einzelnen kennzeichnenden Fällen ein
Bild der Tätigkeit der Abteilung für Wohlfahrtsfälle im
verfloflenen Jahr . Es wurden mancherlei Auskünfte über
Wohlfahrtseinrichtungen erteilt , einige Kinder wie all¬
jährlich im Verein für Sommerpflege untergebracht, an
Weihnachten zwölf Familien beschert, manchen Bittsuchen¬
den und aus Feindesland Vertriebenen über die schwere
Zeit der Not durch zinslose Darlehen und sonstige Unter¬
stützung hinweggeholfen. Auch an den Sammlungen , die
durch den Krieg bedingt waren, beteiligte sich der Verein
durch Geldspenden. Assessor Dr . Bohr  berichtete sodann
über die Abteilung für Rechtsfragen. Der Verein ist dem
Verbände der deutschen gemeinnützigen und unparteiischen
Rechtsauskunftsstellen angeschlossen. Im Berichtsjahre
wurde die Sprechstunde von 1000 Frauen und 700 Män-
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nern besucht. 1800 Auskünfte wurden erteilt und 134
Schriftsätze angefertigt. Es wurden Fragen aus allen.
Rechtsgebieten gestellt, und es galt , gar manche falschen
Rechtsbegriffe, die zumeist infolge der durch den Krieg ver¬
änderten Verhältnisse entstanden waren , zu klaren. Am
häufigsten kamen Mietsstreitigkeiten ""r . Daneben kehr¬
ten Dienst- und Arbeitsstreitigkeiten . Ehestrettigkeiten.
Klagen gegen uneheliche Väter und Nachlatzstreittgkeite»
regelmäßig wieder. Den meisten Ratsuchendmr war der
Gana des gerichtlichen Verfahrens in Zivilsachen, auch rn
Privatklagen , nicht bekannt. Einer Anzahl Personen wurde
bei der Geltendmachung von Ansprüchen aus Kranken-,
Unfall- und Invalidenversicherung geholfen Für mehrere
Personen wurde Armen- oder sonstige Unterstützung er¬
wirkt. Klagen über Schwindelfirmen (zu deren Bekäm¬
pfung der Verband der Rechtsauskunftsstellen eine be¬
sondere Zentrale in Lübeck errichtet hat) waren hier ver¬
hältnismäßig selten. Der Kassenführer, Herr Wed di gen,
teilte mit. daß sich die Zahl der Mitglieder leider etwas
verringert hat. Nach dem Kassenbericht betrugen die Ein¬
nahmen 1395M. und die Ausgaben 1200 M. Nachdem dem
Kassierer Entlastung erteilt worden war , wurde der alte
Vorstand wiedergewählt . Anstelle des verschiedenen Ge¬
heimrats Meyer nahm Assessor Dr . Bohr  die Wahl zum
Bureauleiter an. Zu Kassenrevisoren wurden die Herren
Wilhelm Rück und Ernesto Sommer  gewählt.

Ein Kaminbrand brach am Donnerstag nachmittag im
Hinterhause Bismarckring 38 aus . Die Feuerwehr besei¬
tigte nach kurzer Zeit jede weitere Gefahr.

Zoologischer Garten Frankfurt . Das Hirschhaus des
Zoologischen Gartens hat eine sehr erwünschte Bereicherung
erhalten. Herr Rittergutsbesitzer Balser -Frankfurt schentte
eine von seiner Besitzung Kösternitz ber Cöslrn stammende
vollständig zahme Edelhirschkuh. Eine weitere hochwill¬
kommene Schenkung ist eine sehr Rehrike, d
der Garten Frau Adolf Mueller . Auerbach t. A verdankt-Das Tier ist vorläufig rn ernem Gehege ^ es alten Hauses
neben dem Jnsektarium untergebracht . .Et« reizvolles
Bild bietet das Gehege der Hrrschzregenantiloven. in dem
bereits fünf muntere Junge verschiedenen Alters spielen.
Große Anziehungskraft für die Kinder haben auchdie
jungen Heidschnnken und Kamerunschafe: ein Weibchen
der ' letzteren Art führt zwei win^ gkleine rein schwarze
Zwillinge. Das frühlingsmäßige Treiben auf der Stelz-
Vogelwiese und am großen Weiher, der zurzeit ein«: te
sonders wertvolle Tierbesetzung, u. a. neuerdings ein Paar
Schwarzhalsschwäne aufweist hat seinen ^ >henpunkt er¬
reicht Zwei Storchnester werden bereits bebrütet und auch
die freifliegenden Störche auf dem Bärenzwinger scheinen
in diesen Tagen mit der Brut beginnen zu wollen. Im
Jnsektenhause hat der Besucher häufig Gelegenheit das
Ausschlüpfen prächtiger Falter ausde«  Pappen »u be¬
obachten. Am kommenden Sonntag ist der Eintrittspreis
bis vormittags 1 Uhr allgemein auf 30 Ps9 lMnder 20 Pfg.)
für den Garten und für bas Aquarium nebst den Reptilien.
Häusern auf 20 Pfg. pro Person ermäßigt . Ab 1 Uhr gellen
die gewöhnlichen Eintrittspreise.

Nurhaus, Theater , Vereine , Vorträge ufw.
Der Deutsche Verein für Sanitätshund»

veranstaltet am 12. Mai im Opernhaus zu Frankfurt
zugunsten seiner Sammlungen eine Aufführung von Wag¬
ners „Siegfried " unter Mitwirkung erster Künstler der
Münchner Hofoper. Den Siegfried si" gt Herr Knote, die
Vrünhilde Frau Mottl -Fatzbender, dte Erda Fraulein Fär¬
ber, den Wanderer Herr Bender und den Dirme Herr Dr.
Kuhn. Die musikalische Leitung hat Generalmrrsikdirektor
Bruno Walter.

Rassau und rkachbargebiete.
T. Bingen . 29. April . Neue Rheinbrücke.  Die

Arbeiten am Bau der neuen Meinbrücke sind soweit vor¬
geschritten, daß die Brücke wohl am 1. Juli dem Betrieb
übergeben werden kann. Wenigstens werden von, diesem
Zeitpunkt ab nach einer Mitteilung der Handelskammer
Bingen-Alzey die Frachttarife für Sendungen nach dem
Rheingau und umgekehrt in dem Maße angeführt , wie ste
zur Zeit des Trajektgüterverkehrs bestanden haben.

T Bingerbrück. 29. April . Rohrbruch.  In der Nähe
des „Berliner Hofes in der Koblenzer Straße ereignete
sich ein Rohrbruch der Wasserleitung. Das Unangenehmste
bei der Sache ist. daß der untere Teil dreser Straße bi»
zur Hebung des Schadens ohne Wasser ist.

vermischter.
Der Tob ans de« Schiene«.

Ein schweres Unglück hat sich gestern Sei B r i es en zu¬
getragen. Dort überfuhr der Posener Zug , der gegen 3 Uhr
diese Station passiert, vier Kinder , drei Knaben und ern
Mädchen, die den Familien zweier Bahnbeamten ange¬
hören. Zwei Knaben und das Mädchen waren sofort tot,
während der dritte Knabe, ein achtjähriger Junge , der zur
Seite geschleudert wurde, mit einer schweren Gehirn¬
erschütterung nach Fürstenwalde in das Krankenhaus ge¬
bracht wurde. Das Unglück ist dadurch entstanden, daß die
Kinder, die auf den Gleisen sich tummelten , den heran-
brausenöen Zug nicht gewahrten.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend 10 Uhr versdiied sanft nach langjährigem,

mit Geduld getragenem , schwerem Leiden mein geliebter Mann,
unser treuer Vater

Friedrich Graf Kielmansegg

Deutsches Erzeugnis!

Stollwerck „Gold"
Schokolade

Tafeln , Täfelchen»Plättchen

Nakao-Pulver
128 250 500 Gr.-Pakete

im 75. Lebensjahre.
In tiefster Trauer:

Gizella Gräfin Kielmansegg geh. Gräfin Szirmay
Gisella Gräfin Hardenberg geh. Gräfin Kielmansegg
Friedrich Graf Kielmansegg.

töie selten zuvor,wurde der große Nähr-und Nräftigungs-
wert von Nakao und Schokolade von unseren Truppen im

§elde anerkannt!
1499

Wiesbaden, den 29. April 1915.
Nerotal 27 .2636

Die Trauerfeier findet Samstag , den 1. Mai, nadimittags 3 Uhr im
Sterbehause statt, daran anschliessend die Beerdigung auf dem Nordfnedhof.

_ Mil werden in kürzester Zeit — in eiligen Fällen
TrZHIPr - nriirKtfimPn innerhalb 2 Stunden — geliefert von. derWiesbadener Verlags-AnstaltG.m.b.H
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Erdbeben in Italien.

We uns von der Erdb ^ enwartc in Juge ^ m brah -«ch gemeldet « trb . « « - »- Stärke
kurz nach SYt  Uhr ein ^ er <set & &eg  Bebens
ausgezeichnet . Sehr wahrscheinlich s Silometer ent-
?m südöstlichen Europa gelegen , etwa IM « « - M«a,rrs : grsdr&z &«#««»•
stub^ eu/Erdstöße w° ^ gen°E Bereite"

_j . » k • » «

tm St . Lorenz -Fluh uitt der ,.Empr tz M ^ nersatz an
menstieh , zur Zahlung von 12 Millionen ^
die Canadian Pacific Ratlwan T . ßet &etn  Unglück

LL °EK » ' 8" E °-° V - -!- u' m,t ■
ßrie « und Selbstmorde.

Der Krieg ist für den cher Sinnäst . Die
effantesten Probleme auch in wissen chafü | v n
Wirkungen kriegerischer Zeiten au f oas -

nur der Kämpfer . 1°ndrrn °uchb - rZurückgEebencn
sind dem Gelehrte « «me reiche Quelle de- Stuommo ^ ^

SfeW '-ÄÄSÄ

ÄTÄ wM»rgf, ,sÄ *" 8tS»« £
iÄ ” te « Äe ? »« dl- ®<| . 0«nro « <
Selbstmordneigung ebe nfalls.

Sport.
Englische Trainer in Dentschlaub . ^Utting , bet

TtSÄSl Ä «” Wellung 7u-SSTS2Ü ,m  Utting (gij

ftteitftfl, 30. April 1915

voNrwirtjchasNiqel^Teis
Saatenstandsberichte.

Das statistische Landesamt teilte ^ nen über ganz
Preußen verbreiteten Vertrauensmännern m j , ^ » at-

rks *ÄÄÄ : i

Marktberichte.

Schriftleitung: «ernh ard  G rot hu  B. ,
Berantwortltchi«' deutsche«nt' Volkswirt,gastlichenTeil:

E^ 'S - C-ÄSS !« » --
eport. a. s Wiesbaden. , . _ _ h b
Druck«. Berlag der Wiesbadener B er t ° ° B- » nfta lt

stscher Zeiten aus oas « eotr ..— ^ - ■ — mm

Vepeiosbank & Wiesbaden
1WI W . d --d>r>ukt-r N-ftMi« .LmAKtrkl ^ enk Genossenscnaii

Gegründet 1865.
Eingetragene uenosseu &uian

Georündet 188 Voma]s;  Allgemeiner Vorschuss- und Sparkassen-Verem. ^ ^ ^ ^ m-
Belchsbank -Giro-Konto. Eigenes Geschäftsgebäude : Mawitiusstrasse 7.

„ » nieren unter günstigen Bedingungen , zum ien geu • Ver-

Postscheck -KontoSr . “ aw * r * “ *̂ *“ ^ ^ jedermann , auch von Nicht-
Die Vereinsbank Wiesbaden nlm™jf ^iitdern , als:

K . an  Tägliche Verzinsung . Ausgabe
Sparkasse- JEinlagon von Mk. 5— an. lagucn

von Heimsparbttchsen . der  Vereinsbank ), mindestens
Darlehen (Anlehen Kündigung . Halbjährige Zinsaus-

Mk. 300.- , gegen halb - und ganzjanrige
Zahlung. , Kreditgewährung (Scheck- und Stempel-

Dle *■
gegeben.

r werden besorgt : Einrug von Wechse gebührenfrei , Einlösung von
papieren unter günstigen Bedingungen, zu injl gchon3 Wochen vorVer-
verlosten Wertpapieren , Sor , . . . Ausstellung von Schedes undPeise-
fall , Ans *ahlnnren im In;  auch^ hrnde, " S,ossenen Depots,
Kreditbriefen , „ grfj ta  verschiedenen Grössen unter
Vermietniig von »tahliaciiein i»a e^ und  diebessicheren Stahl-
SSr "ÄÄv .»» ■ * -- J- . ■yP-
theken und s » n* en  Vermögen.. k . u . piat » anwei »iingsnei *e theuen u « " a » “ * ' “

” " ^ Bereitwillig Auskunft in allen Hypotheken- S ^ T™ *Ä Vterte” m̂  Oewta teil.
Die Mitgliedsdiaft kann jederzeit erworben werden. Emza g „ dcr Vorstand ist ZU jeder weiteren Auskunft (jerne bereit.
Satzungen, Geschdftsberi. Me - " und - - - — — - » — '

miHa8,re -rt : Tr » û — — — —

ÄWWWrU
Stadtkreis Wiesbaden.
O. sät.  r— iS - sas
7 :: tz . *

1870 53uc6ft. ®
, r « » r “ « a « .1 d» - - . dumm « » « . -» °--

O. . » i . " 7. » ,» ME, >-« >--»Gebnrtsiahrganges 1872 Buchst. 3 3 , . . »

’• ÄÜÄ 'hÄ
' aas &ÄAMÄ» '“ItL
.SÄrtfÄ fp 'TL ,«

iS ? 1- ' °' . du, " «

"'" r " , dm « - m tü>"

UM »--'.««L aÄ „„, »« a«*s „ °L
SLL uLSL 4.n d,m» d-.
«"L "LL 7L " vS&SA
“CjKsnÄÄS * « .
Direktion hier einzureichen. 1796

Wiesbaden, den 29. April 1915. ^ Magistrat.

WchM-Heatel
Wiesbaden.

Ab Samstag , den 1. Mai.
täglich abends 8 Uhr:

Das neue AMadt-Prommm.
Sonntags 2 Voriiellungen.

4 und 8 Ubr.
_ bitte «mtfchneiden!
ttriegs -Gutschein.

ÄÄÄ
die halben Preise.
------ Mch Sonntags gültig.

Uriegs -Gutschein.
Inhaber dieses zahlt i« Wal

balla-Tbeater auf allen Platzen
die halben Preise.

Auch Sonntags gültig

Erisdie ZuterBöen
die ein wertvolles Viehfutter darstellen, vwerden neuer¬
dings in verstärktem Maße aus Frankreichu.Belgien nach
Deutschland importiert. Der Verkaufspreis ist auf■== 60  Pfg-
für den Zentner Rüben,wie sie fallen,ab Grenzstation festge¬
setztu. Iaht in Verbindung mit den für Rüben geltenden bil¬
ligen Frachtsatz denBezug auch für weitereEntfernungen zu.

Anfragen sind zu richten an die Bezugsvereinigung der
deutschen Landwirte, 6.m.b.H., BerlinW. 35, Potsdamer
Str.30.Telegr.-ftdr.:Bezugsverein,Rubenabteilung Berlin.

k

Am 18. Mai
Langensckwalvach,
fteöen&aiaU|o6til >m:8 m(t eofraum un6  Hausgarten.

c) Wobm ûnd Oekonomiegebäube,
d) Scheune mit Stall,
e) Remise.

* ) NMngebäude ^ mit Kegelbahn.
h)  Siffaeder im Stadtbering

^ ^ Versteigerungsort : Zimmer Nr . 12.
Langenschwalbach, den 27. Avri ^ g^ äliches Amtsgericht.

Höchste Temperatur nach G. . + 21, ai-drigste Temv-ramr H-3
Barometer : gestern 766.5 mm, beute 6 ,

BoranSstchtttche Witterung für 1. Mai :
Zunehmende Bewölkung , doch vorläufig ,nur höchstenA strich¬
weise^teilte Niederschläge bei westl . Wmden . etwas kühler.

NiederlchlagsbShe seit gestern:H Tripr
. . 2
Feldberg . . * «
Neuktrch . 9
Marburg . • • • • • • 0

Trier . - .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kasse!

' Am 19. Mai 1915. vormittags 1° «fet 'mbf
oi mm pr Nr 61, ein Wobnbaus mrt Zeiten «Ulge Adelbeid-BSu . « « fiutÄ . «» >».' W-«

v ® t»s . %SÄ »"» *'*u"
hier, zwangsweise versteigert, ^

» „ . b. ! , . , d-- «,

An dad Hand-lSr-alster AH-IlIMSV^ Nr̂ ^U^ l^
Firma W. Ricodemus U- ^ ^ ^ g"n^w" den: Die Prokura des

K .LS ' S « EL, E
«üdeSdeim. den 2S. Avril löl5 -WaWUW

-- TT.  n K. eaJ New-Torlter Börse.
Auswärtige Börsen. N>w.Vork,28. ^

Pariser Börse.

Wafserstanv : Rheinpegei Caub : gestern 2,84 deute 2,82.
Sahnvegeli gestern 165 , beute 1.5-.. __

Paris . 28- April
Spro*. Rente.
Spro*. Italiener. . . . .
Sproe.Rnss. kons.I,II
4proz. Rpanier. . . . . .
tpm . Türken(unif.)TürkischeI.ose.
Metropolttatn.
Banqne Ottomane. .
Rio Tlnto.
Chartered.
Debeers...

ßoldfields. .
Randmtnes.

V. K.
72 .80

64 -10

485 -—
1655^

323’—

L. K.
72 60

64.45

480•—
1646_

320.—

londoner Börse.
I.ondon . 28 April V.K.

Consols.
Japaner .
\%  Brasilianer.
Porta gleaen.
Atchlaon.
Brl*
Sonth. Pocil. .
Union. .
United State. Steel

87.75

«
)6 62

L.K.m
sl -50

l|f 5
i?6.60

l »U
stetig
501(2

103'/<77%
167‘li

Geld aaf 24 Ständen. .
do. . .letztes Darlehen

Sllher-Bnllion . . . . . . . .
Atch.Top.n.SantaFeSh.
Baltimore Ohio comtn-
Canada Pacific Shares
Chloapro Mtlwankee n.
. . . .8!. Pani Shares. .
Denv.u.EloGrande com rn
Erie comm. - 28°,
. . ,do. . fskprefered. . . 44s(s
Illinois Zentral Shares 111-
Lonlsvllicn.NashvilleS- 124H
Miss.Kans&Texax com. 12-
.do . do.. pref.
Missouri Pacific comm.
Neir-York Zentralbahn
Norfolku.Westem com.
NorthemPaciflc comm.
Readine comm. . . . —
Rock Island com. . . .
Southern Pacific.
. . .40. . . Rallway com.
. . .do. , . . . do. . .prel.
Ünlon-Paclfie comm.. .
. . . . .do. pretered
Wahash pretered. . . . .
Auialgamated Copper■
Anaconda Copper. ; . . .
Generai-Eleotne.
United SUtaaSteolGom

Lehrer
auf 6 Stunden wöchentlich für
lateinisch , u.geschichtl- Unter-
richt eines Primaners gesucht.
Offerten unter M . 52 ? an die
Geschäft sstelle d- Blattes . »«>35

Uffla nioysiä
vierstadter höhe
neben BierstadterWyte

sind 3 vnmöbl. Jimmrr . Balkon.
Garten , Bad , elektr. Licht, mit
aller Vervstegung u. Bedienung
,u vermieten. 1

Besichtigung vornntiags.

Iga.100 einzelne MusterstückeKlubsessel
20- 80 »k  unter Katatvavrets 1ü |)*i tvreiwaii ) & uo-

Klubsessel enaros m*
Ebarlottenburg .LewmzslrMd.

Strassen polizei-
Verordnung
• für den

Stadtkreis Wiesbaden
zum Preise von SO Pfg.

zu haben in der
Wiesbadener

Verlags - Anstalt
Q. m. b. H.

Nikolasstr. 11, Mauritiusstr. 12
und Blsmardtring 29.

OOOO
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